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und tauchte oft lange Z eit unter, w orauf er weit d ou auau fw ärts  wieder zum V o r­
schein kam. Ich  beobachtete ihn längere Z eit au s nächster N ähe am Q u a i stehend. 
E r  w ar g ar nicht scheu, erst a ls  Gassenbuben m it S te in e n  nach ihm  w arfen, tauchte 
er m it dem K örper unter Wasser, Kopf und H a ls  über demselben haltend, und sal- 
v irte  sich dann  durch Tauchen m ehr in die M itte  des S tro m e s. Auch ein P o larsee­
taucher (O o l/rn d u s  a re t le u s , 1 .̂) w urde an fangs Dezember 1887 erlegt. V om  
großen S ä g e r  (N erg-us n ie r^ ., 1 .̂) kam m ir schon am  6. Dezember 1887 ein in  der 
Um gebung geschossenes ?  zu Gesichte und am 23. Dezember 1887 ein zweites.

Schließlich sei hier noch erw ähnt, daß ich noch am  16. Dezember 1887 eine 
frischgeschossene Zwergbekassine (d n ll in n ^ o  A nlliinüa), angeblich an s  dem M üh lv ierte l 
stammend, erhielt. S ie  w ar äußerst f e t t ! —  ein B ew eis, daß nicht N ahrungssorgen  
den V ogel zur W anderung  treiben.

Linz a. D o n a n  (Oberösterreich), 1. J a n u a r  1888.

E in  kleine» Beitrag zur Lebenskunde von riiZurinus elNorls, 
dem Grünling, „Hanffink".

Von K a rl K n au the .

U nlängst la s  ich in  B reh m s „Thierleben" (II. Auflage) bei der Beschreibung 
des W esens und T re ibens vom G rü n lin g  F o lgendes: „Eigentlich vertrauensselig  ist 
unser V ogel nie, kommt beispielsweise n iem als, selbst w enn die ärgste N oth  ihn be­
drückt, in  d as G ehöft." S o  gern ich nun die A ngaben unseres berühm ten Forschers 
unterschreibe, diese m uß ich entschieden bekämpfen.

In n e rh a lb  unseres, allerd ings sehr geräum igen, G ehöftes befindet sich eine kleine, 
nicht eben hohe Fichtenallee, bew ohnt von G rauhänflingen  und dem R üpel Spatz, 
ein zeitweiliger A ufenthalt, besser gesagt, Ruhesitz fü r diverse S ä n g e r :  Finken, S tie g ­
litze, welche in der N ähe in erfreulicher M enge nisten, F reun d  S ta a r ,  vagabundirende 
Kirschkernbeißer, Grasmücken u. s. w. H ier findet sich nun  ab und zu, trotzdem in  
unm ittelbarster N ähe vor den T hü ren  des A rbeiterhauses eine S c h a a r  lärm ender 
K inder den T a g  über sich tum m elt, auch ein P ärchen  G rünlinge ein, betrachtet eine 
Z eit lang  neugierig den tobenden S chw arm  und streicht gewöhnlich erst, wenn einer 
von den unnützen B uben  einen S te in  nach ihnen schleudert, un ter ö fters w iederholtem 
„Tschick" oder „Tscheck" ab. J a ,  vor einigen J a h re n  versuchte unser V ogel (m irn - 
b ile  ä ie tu ) —  doch die Kunde hiervon w ard m ir durch einen äußerst g laubw ürdigen 
M a n n  —  sogar in  dieser Coniferengruppe zu n isten , w urde aber leider schon 
frühzeitig gestört. Ich  gebe vorstehende Angabe, welche freilich auf manchen Zw eifel 
stoßen w ird, wieder, da ich selbst im J a h re  1884  in  der Schweidnitzer P rom enade 
eine ähnliche W ahrnehm ung machte. D o rt erbaute der „Hanffinke" n nn ü tte lbar am
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„Kaiserplatz", der frequentirtesten P a r tie , die W iege fü r seine K inder in  die K rvne 
eines Eibenbänm chens ( l a x u s  d a e e u tu  1 .̂) und erbrütete darill, unbekümmert um 
d as T reiben  der M enschen, im M a i 6 E ier.

I m  Herbst ziehen die bei u n s  heimischen G rü n ling e  theilw eis nach dem schönen 
S ü d en , theilw eis in näher gelegene. N ah run g  versprechende G aue, lind ihre s te l le  
nehmen nordische G äste ih rer A rt ein. Diese letzteren strolchen gewöhnlich in  der 
Gesellschaft von S tieglitzen in den G au en  herum  und lassen sich die S äm ereien , 
welche die allgütige M u tte r  N a tu r  fü r ihre K inder aufbew ahrte, gar trefflich munden. 
D a  aber beginnt F r a u  H ulda ihre B etten  recht kräftig zu schütteln; in  wenigen 
T ag en  ist d as  Erdreich mehrere F u ß  hoch m it Schnee bedeckt, von D isteln , Häderich, 
K letten und all dem U nkraut ist keine S p u r  mehr vorhanden, die W achholderbeeren 
und Erlensam en haben sich noch obendrein m it einer dünnen Eisschicht überzogen. 
D a n n  zwingt die N oth  unsern W anderer, nach den D örfern  zu p ilgern , sein Genosse, 
der Pfiffige Stieglitz, weiß recht gut, daß es innerhalb  der B auernhöfe vor den 
H äusern kleine G ärten  giebt, in welchen ab und zu noch eine S onnenrose, ein H an f­
stengel stehen blieb; ihm  ist ferner bekannt, daß dort an  den Scheuern  hin  und 
wieder noch ein B u nd  schlecht gedroschenes G em engestroh herum liegt u. s. w. S o  
siedeln denn die beiden B ettler, von herber N oth  gequält, nach dem G ehöft über 
und sitzen hungernd und frierend, alm osenbittend vor des reichen M a n n e s  Feilster.

W ährend  der letzten harten  T ag e  des December (29., 30., 31.) v. I .  und der 
ersten des J a n u a r  (1., 2., 3. u. 5.) er. habe ich nun  täglich innerhalb  unseres D om inii, 
unw eit eines häufig betretenen W eges, —  ich wollte eben weitere E rfahrungen  über 
den G rü n lin g  sam meln —  auf P fäh le  D isteln , Kletten, R apsstengel, Sonnenrosenköpfe 
befestigt und stets bei diesen Fntterplätzen neben O a rä u e lis  e le^anL  den lÜA'urimw 
eü lo ris  beobachten können. B eide Gesellen kümmerten sich um vorbeigehende Menschen 
so gu t wie gar nicht, sie dachten n u r daran , den quälenden H unger zu stillen. Ende 
December und am 1., sowie 3. J a n u a r  er. gesellten sich sogar G rün linge  (ihre Z a h l 
schwankte nach meinen Aufzeichnungen zwischen 4 und 8 Stück) einigen Finken­
männchen auf den m itten im  Hofe errichteten S traßenplü tzen  bei, verweilten dort 
m itunter länger a ls  3 S tu n d en , ließen mich, ohne aufzufliegen, mehrere M a l  in 
einer E ntfernung  von n u r wenigen S ch ritt vorbeilanfen und verließen die S tä t te  
erst, nachdem sie sich ordentlich vollgefressen.

Kleinere Mittheilungen.
Bezugnehmend au f I h r e n  geschätzten Artikel, überschrieben: „Zum Vogel­

schutz", könnte ich einen kleinen B e itra g  liefern. Nicht w eit von meinem Hause 
wachsen an  m ehreren noch unbenannten  S tr a ß e n  eure M enge Klettenbüsche. D a
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